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No. 100. Freytag, den 15. December 1815. 


in, vom 9. December. ; 
Boden der Dein von Oranien ſind von 
Durchlaucht der Staatskanſer Fürſt von 
ankfurt am Main, und der General 
Dresden hier angekommen. 


Se. Königl. 
Aachen, Se. 
Hardenberg, von 
V. Carlowitz von 


Alas den Brandenburgiſchen, vom 28. Nov. 


ch 8 » 8 3 ugs 
a e e boo. 


In Pillau: 
cant. Thorn: 
Danzig: Genera 
Streit. St 
Oberſt v. Cre 
Magdeburg: 
ra DB 
el: Gen. 
Schweidni 


Oberſt v. Terbrand. 
1 Oberſt v. 
2 : Oberſt v. + 
e Erfurt: 


Glatz: Ober v. Anhalt. 
et, Huͤttel. Witenberg: Oberſt 
u: Gen. Lieut. v Schuler. Weſel: 
Minden: Oberſt⸗Lieut, v. Schwichow. 


1% 5, Ende. 
: Gen, Rai. don 
1 17 il 
Weichſelmündr: Malor 
uls: Sberſt von Langen. Trier: 
ckebuſch. Memel: Major von Petetsdorff. 
Stiallund: Oberst Kemblin. | 


Aus dem Braudenburaiſchen, vom 2. Dee. 
Des em ven Preußen Majeſtät haben aus höcft 
eigener Bewegung geruht, dem berühmten und verde ſ⸗ 
olle ein Prof. Bede vermirtelft eines anadigen Ca⸗ 
8 vom ısten November den tothen. Adler⸗ 
Claſſe zu verleihen. 


ließ er einige Faͤſſer 


Aus dem Holſteinſchen, vom 10. Nov. 

In Kiel kam vor einigen Tagen ein Kauffartheiſchiff 
an, welches beſtimmt geweſen, Napoleon nach Amerika 
übersufübren. Ein franzönifcher Capitain, der ſich mlt 
der Tochter eines Müllers in Hoſſſein verheirathet hat, 
und nach Napoleons Rückkehr unter Clauzel in Bor⸗ 
deaur diente, beſchloß nämlich, Bonaparte, als er in 
Rochefort war, auf demſelden zu retten. Zu dem Ende 

er inwendig mit Matrazen beſchlagen, 
um im Nothfal Bonaparte, Bertrand und Gavary iq 
denſelben zu verbergen. Er batte alle Erforderniffe ſchon 
an Boro; das Schiff follte ſtatt nach Kiel, febald es die 
hohe See erreicht hatte, nach New⸗Pork ſegeln; aber der 
Pian ward durch Napoleons Ungeduld und Gefangen: 
nehmung vereitelt. Jetzt iſt das Schiff nach Kiel ge: 
kommen, wo die ausgeſtopften Fäſſet c. zu ſehen find. 


Allg. Zeit. 

Der vollſtaͤndige Titel des Herzogs von Wellington 
iſt in dem Pariſer Friedenginſtrument folgender: 

Arthur, Herzog, Marguis und 
Marquis vom Douro, Vicomte 
ren Duro von Wellesley, gehe 
Majekät, Feldmarſchall Sr. 5 
= IE eg ur Ian Ritter des ſehr 
edlen Ordens vom Hoſenband „ und Gr 
des ſebr achtbaren Ordens ad i Großkreuz 


Graf von Wellington, 
v. Wellington und Dar 
imer Kabinetsrath Sr. 
sehät. Armeen, Sberſt 


{ 9% Furſt von Waters 
loo, Heriog von Ciudad; X be Abende von 
Spanien erſter Klaſſe, Herzog an Bittoria, Marquis 
von Tortes-Vedieas, Graf don Vimeira in Portugall, 
Ritter des erhabenen Ordens vom goldenen Vließe, des 
Spaniſchen Militair-O:dens som heil. Ferdinand, Ritter 
und Griffen; des kaiſerl. milftairiſchen Marien s Tbere⸗ 
ſien⸗ Ordens, Ritter und Großkreuz des Nufſiſch Kaiſer⸗ 
lichen St. Georgs Ortens, Ritter und Großfreu des 
Preußtſchen ſchwarzen Adler Ordens Ritter und. Groß⸗ 
kleu des Königl. Por tagtenſchen Ordens vom Thurm 
und vom Degen, Ritter und Gtoßkreu des Königlich 


diſchen Schwerdt⸗Ordens, Ritter und Groß kreug 


Schwedif * h 
Bes Daͤniſchen Elerbanten⸗Ordens, des Wilhelms:Ordend V 


der Niederlande, des Baierſchen Maximilian⸗Jofephs⸗ 
Ordens, und mehrerer andern Orden; Oberkommandant 
der Brittiſchen Armee in Frankreich, fo wie der Seiner 


Majeſſar des Koͤnigs der Niederlande. 


Frankfurt, dom 29. November, 


Geſtern Abend find Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von 


Hardenberg bier angekommen und im fürfllich Thurn und 


Taxiſchen Pallaſte abgeſtiegen. (Se. Durchlaucht werden 
den gten oder roten Dezember in Berlin erwartet.) 
Ferner waren geſtern hier eingetroffen Se. Exe. der 
Koͤnigl. Preuß, Staatsminiſſer Freiherr von Humboldt. 
Der in Framzoͤßſchen Blättern enthaltenen Behauptung: 
daß der seines Feſtungs⸗Arreſtes entlaſſeue berüchtigte 
Spion Schulmei a ürtemberger ſey, wird in der 
Stuttgardter Zeitung widerſprochen. f 


Frankfurt, vom r. December. RE 
‚General Lagarde, auf den zu Nismes meuchelmörder 
u geſchoſſen ward, befindet ſich Gottlob in der Belle 


Wir vernehmen aus guter Quelle aus dem Badiſchen, 
daß Se. Koͤntgl. Hoheit der Großherzog zum Beſten ſei⸗ 
nes Volke entſcheidende Schritte getban hat. Nicht nur 
iſt die Hälfte an der letzten außerordentlichen Kriegsſteuer 
nachgelaſſen, ſondern Se. Koͤnigl. Hoheit haben wegen 
Einführung von Landſtänden mehreren Standesherrn 
Audient zu ertheilen geruht, und dieſelben verſichert, 
daß dieſer Gegenſtand wirklich bearbeitet werde, und 
Köchfidiefelben geſonnen ſeyen, dem Lande eine Vers 
kalt e zu geben, wodurch das Volk vollkommen beftie⸗ 

gt werdem würde. 3 

a Aachen, vom 27. November. 
Unſer allperehrter Fürſt Blücher von Wahlſtadt bat 


eine große Freude empfunden uͤber einige geſtern empfan⸗ 


tat einer Sammlung zu feiner Kenntniß sebracht wird, 
ie dort für gulfsdeduͤrftige Krieger, Weikzenge und Opfer 
der > den: Niederlanden erfochtenen: Siege, verauſtaltet 
worden. a 

„Ich freue mich,“ ſchreibt unter andern Herr Wil⸗ 
berforce, der Verrheidiger der im Negerhandel fo ſchwer 
beleibigten Menſchen rechte, „dieſes Erfolgs nicht nur in 
die Seele der dadurch zu unterſtutzenden Judivlduen, 
ſondern ganz vorzuͤglich auch für die Ehre meiner Lands⸗ 
leute felbfi. Ich freue mich, der Verkuͤndiner dieſer 
Nachricht bei Ihnen, mein Fürſt, zu ſeyn, der Sie, mit⸗ 
teiſt jener unter allen Ständen in meinem Vaterlande 
verbreiteten innigen Auhängtichkeit an Ihre Perſon, fo 
viel beigetragen haben, bei dieſer Gelegenheit den Ge⸗ 
meingeiſt unter uns zur beleben, und die National- Dank⸗ 
barkeit zu erhöhen. Ich darf mich ja auf Ihe eigenen, 
während Ibres Aufenthalts in England gemachten Erfah⸗ 
rungen berufen, um in beweiſen, daß ich meinen Lands⸗ 
leuten nur Gerechtigkeit widerfahren laſſe, indem ich der 
Faber daß ſie ihre geleiiterem Dienfte nach Gebühr zu 
chaͤtzen wiſſen. Mögen Sie lange noch leben im Genuß 
Ihres hohen und glänzenden Ruhmes! Mögen unſere bei⸗ 
den Volker in Frieden nun der äußern Sicherheit und 
innern Behaglichkeit (security and cbmfort) froh werben, 
welche uns zu erringen Ihre unermuͤdete Tharkraft fo 
nuendlich viel beigetragen hat! Sollten wir aber aufs neue 


hi Briefe aus England, in denen das glänzende Re⸗ 
u 


im Krieg verwickelt werden, mögen dann unſere beiden 

er aufs neue auch wieder Bundesgenoſſen tem!” 

8 Reſultat der bisher ſtatt gedabten Sammſung, 
und der davon beſchloſſenen Vertheilung unter die Deuts 
ſchen Truppen, fo dei Belle, Aliance gefochten, iſt: ür 
die Verwundeten und dle Familien der Getoͤdteten von 
der Preuß. Armee 200,000 Thlr., für die der Hannzver⸗ 
ſchen Truppen 25,000 Thlt., für die der Niederlaͤndiſchen 
und Herzogl. Naſſauiſchen Truppen 50, 00 Gulden, für 
die der Herzogl. Braunſchwetaſchen Truppen 20,0 Tx. 
Was den 0 bedeutenden Preuß ichen Antheil betrifft, ſo 
iſt der Furſt mit einem allgemeinen Plane befchäftiar, nach 
welchem ſelbiger, vermehrt burch die beträchtlichen Sunts 
men, welche auch von der Preußiſchen Vaterlandsliebe zu⸗ 
uud e och disponible find, auf die wuͤrdigſte 
und mfrk 5 teife fuͤr den Zweck der edlen Gebet in 
verwenden. ird. 5 

(Wie ſehr bedeutend die Summe der Beiträge zu wer⸗ 
den verſpticht, welche für die in der Schlacht Ma⸗ 
terloo Verſtuͤmmelten und für die Familien der Geblie⸗ 
benen in Großbrittannien und allen deſſen auswärtigen 
Beſitzungen eingeſammlet worden? davon kann nur der 
ſich eine Vorſtellung machen, der einerſelts den Reich⸗ 
thum und den Eutbuſtasmus der Engliſchen Nation und 
andererſeits die unermeßlichen Vortheile zu wuͤrdigen im 
Stande ſſt, welche der bei Waterloo errungene Friede 
der Engliſchen Nation zu geräbren-verfpricht. Bloß in 
der einigen Stadt London betrug die zu jenem Zweck Das 
ſelbſt veranſtaltete Collekte am asften November bereits 
zastauſend 990 Pfund Sterling Coder 1 Million zrtau- 
ſend 940: Thaler). Aus andern Städten Englands war 
ren bis zu gedachtem Tage als eingegangen angekündigt; 
16 Sstauſend Pf. Sterl. iggotanfend Thaler.) Aus Schott 
land von der Geiſtlichkeit rotauſend Pfund. Von den 
Kirchen ⸗Collecten in England zotauſend c Von den 
in St. Petersburg und deſſen Nachbarſchaft auſäßigen 
Engliſchen Kaufleuten zztauſend Rubel oder 1371 Pfund 
Sterling. Bis jetzt in Summa zwei Millionen 5731000 
ſend Thaler Preußiſch Courant!!! . 


N Bruͤſſel, vom 29. November. 

Die zweite Kolonne des Königl. Preuß, iſten Armee⸗ 
eorps iſt heute hier eingetroffen. Dieſe Truppen haben 
ein ſo ſchoͤnes Anſehen, und ſind fo vollſtaͤndig bekleidet, 
daß man glauben ſollte, Krieger zu ſehen, die bloß die 
Garniſon wechſeln. Niemand ſieht ihnen die Beſchwer, 
den und Mühen eines furchtbaren Feldzuges, wie den 
dieſes Jahres war, an. A 

(Aachener Zeit.) 


RR Rom, vom 10. November. 1 
Am Catlstuge begegnete Madame Lätitia Bonaparte 

dem Wagen Sr, Heiligkeit, welche grade zu dem Könige 

von Shahien Führen. Sie ließ ſegleich ihren Wagen 

ſtille alten, fieg aus und verneigte ſich Ne v 

Sr: Päbflichen Heiligkeit, welche nicht unterlaſſen konn⸗ 

ten, ihr ſohleich den Segen zu ertheilen, dier nach 

i 


un 


8 Friedensfürſt reiſet auf einge Zeit von 
eapel. 5 
Aus Frankreich, vom 18. November. 5 
Der Nebel Preh iſt und bleibt mit Recht einer 
der merkwuͤrdigſten Geſichtspunkte, Paris, in — 


| 16 
lag offenbar ein unvertennbares Nichtwollen, und wie 


nun ble mr ber Pairs, dieſes vlelkörſige Gericht, 
— n das if wobl der Aufmerkſamkeit 
3 ae fengfein Beobachtung werth. Der König und 
die Dintker dringen ſichtbar und handgreiflich auf ſchleu⸗ 
2 Verhandlung des Verhoͤrs und des Urtheils, fo wie 
ec dim Kriegsgericht, was wit eigentlich in dem als 
5 Deutſchen Ausdrucke Standrecht nennen möchten, 
alte geſchehen muſſen, und ſuchen alle Formen, Weit⸗ 
1 eift leiten und Verſchleifungen der Zeit zu vermeiden, 
— pier und da der Pariſer Geiſt, die Anhaͤnglichkent, 
ent oder Zweifel keinen Raum gewinuen mögen, 
inen Meß ariff zu thun. Es kömmt alfo. viel darauf an, 
Kaden ee e ee 
en einleiten, u eigem Ausſch! 
e n zu Werke dar e A Recht, 
Mir (deine es e br 10 (mei, een 
allein einen Pair richte ad i e der, 
leibt, et auf der andern Seite teſtdkr 
. 2. traurigen Noehtwendigfe en 5 
fesen wüͤnſchen, einen alten Waffenbrudet armen 5 


mäßig zu behandeln. 


1 Niem 
ten 
a bier eingetroffen Gleich nach ſeiner Au⸗ 
Salut. Et KO a 
vo 
itten 
fen worden, daß fie mit 0 , Oh dein 
kommen konnten, 9 ei 7 e an 


. 5 von Angouleme, 


ten, von dem 


u Calviſſen fanden tt. Zu Nismes feldft dernahm 
Dose Ben um auf off ntlichen Plätzen das 


1 2 
1 vr Sr ung wird Wunder thun 
aris, vom 27. November. 
i Kammer am 25. dieſes ver; 
1 en. Ag den Traktat und deſſen 
Yan 10 ann bielt er eine lange Rede und beſchloß 
ae der eden ene: RR fol; 
eußerungen: 2 7 875 
a 0 ee Dertigen Diseuffienen, wobei noch 
öberrtiebenere Forderungen au uns gemacht an endlich 
ö mückgenommen wurden, find uns die Ihnen 
mitgetheilten als ein Ultimatum vorgelegt worden, und 
ge dſten und J d A haben es 
e emacht, darein zu willigen. Bi 
. Biefe Forderungen machen unftreitig den emnfindlich- 
‚Ren därteſſen und ſchwierisſten Theil der Gtirularicnen 
aus, worüber wir zu diecuriren gehabt haben, und es iſt 
enug, zu wiſſen, daß fie an Franzoſen gemacht wur: 
en, um daraus iu folgern, daß die Nothwendigkeit und 


i Ki die Proteſtanten. 
e 


dar eine gam unabwendbare Norhwendigreit allein fie 
vermögen konnte, ſich derſelben zu unterwerfen. Aber 
wenn, nach dem Beiſpiele des Königs, den wir, meine 
Herten, bei Eröffnung Ihrer Sitzung mit jenem Tone 
der Freimürhigkeit und Güte, welche die hervorſprin⸗ 
gendſten Züye feines edlen Sharacters find, Ahnen den 
tiefen. Schmerz ausdrücken horten, wovon fein Herz 
durchdrungen iſt; wenn ſage ich, es uns erlaubt iſt, vor 
Ionen und Angeſichts Europa Rechenſchaft von den Eins 
Drücken zu geßen, die wit empfunden haben, o muß ich 
ſagen, daß wir, zu dieſer Periode der ſchwierigſten Un⸗ 
terhandlungen, welche je den Eifer! und die Ergebenheit 
der Diener eines unglücklichen Königs angeſpornt und 
erprobt hat, gekommen, nach dem alle Mittel der Dis: 
euffion und des Widerſtändes erſchöͤpft worden, welche 
die Vernunft und die vorſichtſge Poſittk, die im Glück, 
wie im Ungluͤck beſtandige Nee ee eee der 
Cabinette ſeyn muͤſſen, an die Hand geben konnten, und 
da wir einerſeits in den Geſſanungen“ der Miniſter der 
Mächte einen unveränderlich genommenen Entſchtuß wahr⸗ 
nahmen; audererſeits ſehen, daß die jetzige Ctiſis um: 
aufboͤrlich das Prineip der Unterdrückung, der Verar⸗ 
müng, der Empörung und endlich einer Folge von Ver⸗ 
beerungen, welche täglich zuzanehmen und neue Macht 
iu gewinnen ſchienen, über gan 8383 brachte, ge⸗ 
glaubt haben, daß wenn wir due riſis auf unbeſtimmte 
Zeit fottdauern ließen, das Schlckſal Frankreichs, ja 
jelbft dasjenige derer, die uns fo große Opfer auferlegt, 
vielleicht ſogar das Schick ſal der e e Ord⸗ 
nung in Europa auf der Waage ſtaͤnd e.“ 

„Bet der Anſicht fo vieler Gefahren Haben wir, ohne 
Anſtand unſern Widerwillen zum Opfer bringend, im Na⸗ 
men des Könige, im Namen des Vaterlandes die Bedin⸗ 
gungen angenommen, welche Ihnen vorgelegt worden.“ 

Als der Miniſter feine Rede geendigt batte, benach⸗ 
richtigte er die Kammer, daß außer den mitgetheilten 
Bedingungen keine geheime Artikel exiſtirten. 

Als der Miniſter den Redeſtuhl verlies, legte er die 
verleſenen Aetenſtücke und den am 30. Mai 1814. zu Dar’ 
tis abgeſchloſſenen Friedenstraktat auf das Bureau 


nieder. 

Nachdem die Paſrskammer den Königlichen Miniſtern 
den Empfang dieſer ſchmerflichen Mittheilung (doulous 
reuse communication), welche fie ihr im Namen Seiner 
Majeſtaͤt gemacht haben, beſcheinigt, beſchloß fie, daß 
der Präſident ſich zu dem Könige verfügen und Sr. Ma; 
jeftät ihre Liebe, ibre Treue, ihre unveränderliche Erde: 
benbeit,..ibren Eifer alle Anstrengungen, welche die um⸗ 
ſtände erfordern zu unterſtützen, endlich ihre Reſignation, 
die ganz mit der des väterlichen Herzens Sr. Majeſtät 
uͤbereinſtimme, zu erkennen geben ſolle. . 

Zum Schluß ward der Abdruck,der mitgetheilten Acten⸗ 
Rüde und der Rede des en * loſſen und verordnet. 

Sechs General⸗Lientenant And 18 Mlarechauy de Camp. 
find nach der Abtei gebracht worden, Man hat bei dem 
General Beliard Papiere gefunden, welche große Auf 
ſchluͤſſe über unruhige Anfchläge geben, die erſt kurzlich 
waren angezettelt worden. Dem Vernehmen nach dürf: 
ten in kurzem viele Feinde der Ruhe auf immer nach un⸗ 
bewohnten Gegenden verbannt werden. a 

Bei den vielen Zahlungen, die jetzt Frankreich zu lei⸗ 
fen hat, wird die Öffentliche Stimme immer lauter, daß 
das Vermögen derjenigen confiscirt werden möge, die ſich 
auf Koſten der Ausländer 15 Jahre bindurch bereichert 
und Frankreich ius Unglück gehürit haben. 


unter den Tractaten, die hler abgeſchloſſen worden, 
betrifft auch einer die 7 Joniſchen Inſeln. Er iſt 
den in vieler Hinſicht ſehr merkwuͤrdigen Inhalts: 

„Die Joniſchen Inſeln werden unter dem Namen der 
Vereinigten Staaten der Joniſchen Inſeln einen freien 
und unabhangigen Staat bilden, welcher unter den un⸗ 
mittelbaren und ausſchließlichen Schutz des Koͤnigs von 


Großorlttannien und Irland und ſeiner Erben und Nach⸗ 
folger geſtellt wird. 


Die Vereinigten Staaten der Joniſchen Inſeln werden 


unter Genedmigung der beſchuͤtzenden Macht ihre innere 


Organiſation reaultiren. 2 
Se. rittiſche Majeſigt hat das Recht in den Feſtun⸗ 
n und Plätzen dieſer Staaten Garniſon zu halten. Die 
ilitairmacht des. Landeg wird ſich unter den Befehlen 
— ie ruppen Sr. beſagten Majeſtaͤt 
ef inden. e 0 
Die Kauffahr ten ⸗Flagse der Vereinigten Staaten der 


Joniſchen Inſeln wurd als die Flagge eines freyen und 
Anabhaͤngigen Staats anerkannt werden. Dem Handel 


der Staaten Sr. Kaiſerl. Avoſteliſchen Mafeſlät werden 


mit den beſagten Vereinigten Staaten eben die Vortheile 


und Erleichterungen, wie dem Handel von Großbrittan⸗ 
nien, bewilligt. Es werden deher bloß Handels Agenten 
oder Conſuls angeſtellt, die einzig mit der Führung der 
Commerz Verhaltniſſe beauftragt und ben Reglements 
unte worfen ſind, die für dieſe Agenten in unabhangigen 


Staaten befieben., 


„Foloendes iſt nach ihrem ganzen Inhalte 
Mey ertheilte: 5 


Die Mächte, welche den Traktat von Paris vom 30. 
Mai 114, die Congreß⸗Acte vom gten Junii 1815 unters 
chrieben haben, und uͤberdles Se. Mazeſtaͤt der König 
eider Sieillen, und die Ottomanniſche Pforte werden 
eingeladen weiden, dieſer Condention beizutteten.“ 


Paris, vom 2%. November. 8 
die Antwort, 
weiche Lord Wellington aus das Schreiben des Marſchalls 
; Paris, den 15. Nov. 1815. 
ash; Herr Marſchall! . 8 
Ich hade di? Ehre gehabt, das Schreiben zu erhalten, 


welches Ew. Exeellenf unteim 1zten diefes, wegen der 


Capitulation von Paris, in Rückficht Ihrer, an mich 
geſendt haben. Die Capitulotion von Baris vom zten 
Jutius ward zwiſchen dem Commandeur en Chef der 
alllirten und der Prrufifchen Armee einer Seits, und 


dem Prinzen von Eckmühl, Commandeur en Chef der 


Franzöſiſchen Armee, anderer Grits, gefchlpſſeu, und ber 
Jeg ſich allein auf die militaiziſche Beſetzung ven Paris. 
Die Abſicht des raten Artikels gieng dahin, iitgend ei: 
nigen ſtreunen Maaßtegeln, unter der Mllitair⸗Authoti⸗ 
tät derſenigen, weiche die Carirul tion ſchleſſen, gegen 
Perſo en in Paris, wegen Stellen oie fie bekleiden, oder 
wegen ihres Beirggens ober politiſchen Meipungen vor: 
zubeugen; es war ader nie die Abſicht und konne es 


auch nie ſeyn, die beſtehende Franzoͤßſche Regierung, Un: 


er deren Ausboritäe det Flanzöliſche Commondeut en 
Ehef handeln mußte, oder irgend eine Franzöſiſche Re⸗ 
gierung die ihr folgte, abzuhalten, in dieſer Hifſicht fo 
zu hanbeln, wie ſie es fur dienlich findet. 
Ich habe die Ehre zu ſeyn, ae“ 
Here Marſchall, BR or 
Ihr geborſamer Dieher 
Wellſag tog. 


folgen⸗ 


Die ſchandliche Anhaͤnglich keit an denjenigen, der Fronk⸗ 


reich ins Unglück genützt dat, äußert ſich noch auf manche 


frarbare Art. Zu Nismes ward ein Kuoferſtichbandler 
artetirt, der ein Bild verkaufte, welches die ömal. 
e vorſtellte; unten fand m die Worte: „Das und 
te.“ Mittelſt eins Drucks laßt ſich das Bild verandern 
und ſteut nun Bonaparte und feine. Familie vet, m 
der unterſchritt: „der iſt doch beſſer.“ 4 
Uniere Blätter bemerken, daß der König beim Zurück, 
kehren aus der Meſſe nie mit größerem Jubel ſey empfau⸗ 
gen worden, als vorgeſtern, nachdem die Ungeweß eit 
über unſere Lage durch die Bekanntmachung der Trakta⸗ 
ten 100 worden. 
Nach dem Abſchluß des Friedens ward am 2zſten das 
Preußiſche Gouvernement zu Paris aufgelöſet. N 


Ain ore . 
ene London, vom 28. November. a 
m auf einige Zeit hier erwartet. An 
den Erleuchtungen wegen des Friedens, die im vorigen Jah⸗ 
te ſo allgemein auhaltend und glänzend waren, nahm dies 


* 


mal das Publikum beinahe gar keinen Antheil, ſelbſt dle 


Wahnung des Regenten blieb dunkel; bei Lloyds Kaffee 
Haufe etloſchen die Lampen ſchon wieder auf dem einen 
Flügel, wahrend fie auf dem andern angezündet wurden, 
Vielleicht ſollte damit auf: die kurze Dauer, die man 
dem Frieden berſpricht, hingedeutet werden: denn viele 
leben des Glaubens, daß ein Friede, der nur mit 1so0c0 
9 sg aufrecht erhalten werden fol, nicht von Beſtand 
eyn könne, und berufen ſich beſonders auf die Sm, 
mung in Frankreich. Namentlich macht das Schickſal det 
Proteſtanten in Nismes lebhaften Eindruck. In mehre 


ren Städten verſammelten ſich die Geifllichen, um die 


Regierung zum Schutz der bedrängten Glaubensbrüder 

aufzufordern. a ES, a 

; Kane 1 e — — a Ru letzten 1740 ſeines 
end⸗Meileumarſches in Erſtaunen, indem er 

3. Fänge nach dem Dudelſack machte. - 


. Zuffeg,. der bet der Sö4fteui. Meile ſtecken blieb, bn 


nun angekündigt, daß er in 20 Tagen 1200 Meilen machen 


wolle, aber in Gemeinschaft nut ſeinem 1a jahrigen Sohn, 


ſo daß einer den andern ablöſet. 


* 


* * ; 
Sehr mildthaͤtig haben die hiefigen Einwohner unt 


bisher und zuletzt im Jahre 181 bey Verwaltung des 
Marquardſchen Legats, zur Verſorgung der hieſigen AH 
men mit Feuerungs⸗Materialien imm Winter unterſtüͤtzt. 
Durch den Eintritt der Belagerung und die ſtatt gehabte 
Stockung des Verkehrs ſind wir verhindert worden, die 
Fonds ges Inſtiruts durch Veranſtaltung einer Kollekte du 
erweitern, indem wir Bedenken tragen müffen, unter ſo 
druckenden Umſtaͤnden die Wohlthaͤtigkeit des Publikums 
anzüſprechen. Wir ſind daher nicht nur bey Anſchaffung 
von 10 Faden Holz für dieſen Winter in Vorſchuß ge⸗ 
raten, ſondern es fehlen uns auch die Mittel, der Anſtalt 
diejenige Ausdehnung zu geben, welche ſie nach der Abſicht 


des Stifters, der durch Legirung eines Kepitals von 


5000 Rthlr. einen Vereinigung spunkt zur zweckmaͤßis en 


unterſtͤͤtzung der Armen mit Holt bilden wollte. erreichen | 


ſollte. Im 
unſere 2 . 1222228 
5 euch, und bitten zugleich inſtaͤndigſt, doch auch bey 


pru en 2 
5 einigen Tagen vor ſich gehenden Einſammlung der 


Beitrage zur diesjährigen Verſorgung der Armen mit 


Feuerung, des woblthaͤtigen Zwecks derſelben eingedenk zu 
ſepu, und nach Möglichteit beizut agen. J den auch 
“Noch fo geringen Beitrag werden wir dankbar annehmen 
und uͤber den Erfolg Rechenfihant ablesen, fo wie es auch 
einem jedem Einwohner rey ſteht, die vorfährigen Rech: 
nnn en in der Regiſtratur des hieſigen Magiſtrats einzu⸗ 
ſehen. Stettin den oten Bene ge Eu 
| Die zur Verſorgung der, Armen mit Seite 
im Winter errichtete Geſzſlabaft. 
Bilge. 
An die Freunde und wohlthaͤter 
der hiefigen St. Peters und Pauls Kirche. 
* — 
Namen der Wall⸗ 


welche ſich 1 5 


te auch. unter dem 
eſte Kirche Stettius, 
der 


Herſtellung derſelben eine allgemeine 
am nächſten Sonntage au de hieſi⸗ 
nd 125 darauf auch die Haus⸗ 

en ekte Herren 
et werden wird. 
Keen ie wir une m 
eben empfehlen unſer 


ö ikums. 
Wohtwollen des Publik 0 
aus. Das Pro 


1 N N 


t Vertrauen auf eine gute Au nahme 
e Kirche dem geneigten 
Stettin den 29. Novpbr. 
at der St. Peters⸗ 
Pauls⸗Kirche. 7 


2 


Wohl gebiete 
jetzt mehr als! 


und Neujahr feſt unbe; 
laſſen 2. die, 1 
iefer Zeit entıit, kann ein Sagt⸗ 
ch Fache gt, zumtahl bey verſtaͤn⸗ 
Daß gute Buche zu den ſchönſten 
en gehören, bebarf wohl keiner 
en daher ein Verzeichniß von Kinder⸗ 
dchriften angefektiget, welche alle gleich ſauber 
gebunden bey un? zu haben ind, und welche wir unene⸗ 
geldlich ausgeben. Wir haben dabeg die Zeitdednitniffe 
zich, unbeachtet gelaflen und nur folche Bacher aufs 
ge ſührt, welche in mindern Preiſen ſich durch Jierlichkeit 
oͤner Kupfer und geiddigen Einband au zeichnen Ber 
nders wachen wir Eltern und Jugendfreunden aul⸗ 


diner N 
und nutz 
Erörterung 
und Jugen 


0 
en 


Vertrauen auf die fo oft bemährte Greömurh en, m anf ei 
r Mitbürger nehmen wir ſelbige jetzt wieder in eh unde a 


Collekte veranſtaltet werden, von 


Bezirks⸗Vorſteher eingeſamm⸗ 


er 3 
dieſer Anzeige verpflichtet fühten: fo 
chieſigen Poſtamt täglich augenommen. 


e Ausgabe, die 


— 


kleines Werkchen, welches kurzlich er ⸗ 
\ zu einer recht ſchoͤnen Gabe eignet, es if: 
Ver wand lungen. 
1 Hefte, jedes Heft 1 Rthlr. 12 Gr. 
„Das ıfte Heft if für kl ine Mädchen beſtimmt, das ate 
Heft der kleine Heinrich für naben, das ste Heft, 
welches das kleine Lottchen da ſtellt, iſt wi der für Maͤd⸗ 
chen beſtimmt und das ate Fritz Sinnreich darſtellend, wie 
er feine jungen Freunde Dusch mimiſche Darftellungen 
unterhält, abermahls fur Kuaden. Wir enthalten uns 
jeder weitern Empfehlung, da es ſich ſelbſt hinlaͤnglich 
empfie hir. Fr. Nicolaiſche Buchhandlung 


* 7 
„rn 


in Stettin. 


onzert Anzeige. 
Durch den iſchmaepelhraften Beifall und die Aufforde⸗ 
rungen mehrerer Keiner und Muſikfreunde veranlaßt, wer⸗ 
de ich die Ehre haben, am nachſten Dienſtag den roten 
M. ein zweites Konzert im Saale des engliſchen Haus 
ſes hielelbſt zu geben. Der Hert Muſikdi eclor Haak 
wird wieder die Guͤte haben, daſſeibe zu dirigiren und die 
hieſigen ausuͤbenden Herrn Muſtker werden mich gefaͤlligſt 
untexrſtützen. Der 8 1 Nthlr. Couxaut und 


die Ein ßkarten find bei Hrn. Gabrielsky, Veutkerſtraße 

No. 59, und an der Kaſſe zu haben. Nomberg. 

n Anzeigen. 28 
Der hiſtoriſch⸗ genealogiſche . 


der große und kleine Etuis⸗ 


iſt auf der Poſt zu haben. 
ger 2 2 * — — 
Bis zum afſten diefes werden bie Zeitu 
katiensgelder fur das küͤnktige al 


der neue Hend⸗ und Schreib ame Ve 


8. Praͤnnme⸗ 
117 auf dem 


Der Unterricht in der e den der 


Steuermannskund 


; Kön al. Laſtabiſchen Schule bat bereits feinen Aufang 


nommen. Toellnehmende daran melden ſich der d 
Fterſchrlebenen, in der Pladertnſtraße No, Au — — 


dem Pediaer Hern Wiſchmann um Laſtadiſchen S 
Dane No. 11. 1925 Schmunck, * 
Eng Lehren der Köniol. Steuermanneſchule. 
Da mir bei meinem Durchma ſche durch hieft 
5 ö ) ſche efiae 
dle Zelt zu befehränft ift, um von denen, deren Bekam, 
ſchoſt ich im o eigen Winter 10 machen fo glücklich mar, 


und welche mich darch das Geſche f ihrer Frengdſa 
beolüchten, wach ‚meiner" Befühien perffnlich um ble Fort. 
ER de 1e tann den wentaſteas micht 
Fe an aun eh Kar Mn Ihrem werthen Anz 

5 Mund olle: ſei inkl 

in waaſcher. 0 site das dete Booiſeyn 


Stettin den 14 December 1613. 


„Av. Schmeling, > 
, Eapitain im 3. Pommfifcden ebe gef Kim. 
N — — — 5 
n Mana von gesetzten Jabren, beſſen Ker ntylſſe 5 
Masertals, Schrend und . uind, dacht in 
einer Motertaldandiung ermer Pıovimiaffact ols Diss; 
gent, der m Beſorzung der Compiotcgeſchaͤſte, a 


als Schreib⸗ and Mechnungsführer einer ſtädtſchen Bar“ 


Herde, Fabrike zc. oder auf einem Art für ein blulges 
Oedalt angeſtellt zu ſeyn. Das Nädere dierüder ist im 
poſtf even Briefen bey dem Hrn. G. F. Hammermeiſter 
in Stettin, Brelieſtraße No. 385, lu erfragen. 


Von deute an habe ich mich mit meinem Schwager 
Herrn J. S. C. Dredt in der Art getrennt, daß ich 

te bier unter der Firma C. w. F. Gegen beſtedende 

analeng mit allen Activ. und Passiv- Schulden üderneb⸗ 
me und für alleinige Rechnung gant unverandert unter 
der alten Firma von C. w. F Oeſten fortſetze. 


Taback, Getreide und Maͤlterey find meine Hauptge⸗ 


ſchämte und empfehle ich mich in unter Zuficherung 
der reelleſten Bed enong meine Freunden und Je⸗ 
dermann aufs ergedenſte. Pa ck den ıflen Decem 
ber 1815. „ eie eie J 7 


G. Braſch. 


Todesfälle. 

Am p ten d. M Abends um s uhr ſtarb meine gellebte 
würdige Gattin Dorothea Frtederica, geborge Groſe, 
5 5 vom Schlage geruͤhrt, im szflen Jadte Idres 
tbätigen Lebens. Tief gebeugt über den Verluſt dleſer 
o theyren Lebensgefährtin und ſorgſamen liebenden 
Mutter Ihrer Kinder und Eukel, habe ich dieſe traurige 
Nachricht meinen Verwandten und Freunden ergedenſt 
mittheilen wollen; Überzeugt von ihrer Tdellnahme bitte 
ich jedoch, durch Beyleidsbezeogungen meinen berben 
Schmerz nicht zu vermehren. Stettin den 3. Dechr, 
1815. Samuel Nuske. 


— nun u nenn. 
Am ten November ſtarb in Groß Salhow bey Nau gi: 
der zu Jaſſow unweſt Tu 


bey feiner aten Tochter, Cammin 
enterirte Prediger, Herr Johann Georg Friedrich 

Hartmann, 75 Jahre, 7 Monathe und 4 Tage alt. 

Die vielen entfernten Freunde des Entſchlafenen werden 
den Verluſt zu würdigen wiſſen, welchen deſſen Kinder 
und Angehoͤrige hiedurch erlitten haben. 


r p achtung. 


Das in Segueſfration befindliche Ecboachte Derweil 


—— im Domainenamte Neuſtettin, Metle von 
ſaſtrow, 14 Meile von Rotzedubr, 3 Meilen von Tem⸗ 
elburg, und 4 Meilen von Neuſtettin belegen, ſoll auf 

Jahre, von Marien 1816 bis dadin 2819, verpachtet wer⸗ 


p 

dem. Es gehören dazu: 8 5 
an Acker . 1266 Morgen 93 DIN: 
an einſchnittigen Wieſen . 22 Morgen 92 —- 
an Wieſen im Acker 27 Morgen 83 = 
an Kopren 40 Morgen 2 — 
an Leinſtelln 2 Morgen 162 
au Gartenland .. 2 Morgen 134 = 


überhaupt 1333 Morgen 120 LIN. 
Zur Verpachtung ik, ee © 
desbald bereits abgehaltenen Termine kein Pachtliebba-: 
der ſich eingefunden 2 Ye ag Licktatione»Zers 


“zung gebracht. Stettin 


sten May e. 


nant⸗Regik ratur der unterzeichneten Könfgl. Reglerang , 


als auf dem Amte Neuffettin eingeſeden werden. Stel 
ein den 11. Noodr. 1815. 


Finanj-Deputation der Königl. Regierung 


von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Nichſehende Vorſcriſten der Beflade,Dtbrung dun 


sten Novbr. 1810. 
$. ı71. Bei dem Abiuge iſt die Herrſcheft dem GM 
finde einen ſchriftlichen Aoſch ed, und ein der Waor⸗ 
beit gemates Zeugniß über feine geleiteten Dienfe 


zu ertheilen ſchuldig. 


o 


ſchuldigungen zur Laſt gelegt, die fein weiteres Fort 
kommen binvernnwürben, fo kann es auf polizel⸗ 
liche Unterſuchung enttagen. 
173. Wird dabei die Beſchuldigung ungegründeh 
befunden; fo muß die Obrigkeit dem Geſinde den 
Abſchied auf Koſten der Hettſchaft ausfersigen la 
fen, und letzterer ferner üble Nachreben bei nahm / 
bafter Geldſtrafe unter ſagen. ? 
174. Hat hingegen die Herrſchaft einem Geſinde, 
weſches ſich grober Laſter und Veruntreuungen ſchu 
dig gemach bat, das Gezeptbell wider befleres Wi, 
fen beieugt; fo muß ſie für allen einem drltten 
daraus entnedenden Schaden haften. 
§. 178. Die folgende Herrſchaft kenn ſich alſo an fit 
wegen des derſelben durch ſolche Laſter oder Ver⸗ 
untrenungen des Dieaſtboten verurſachten Nach⸗ 
theils halten. . ö 


176. Auch fol eine ſolche Herrſchaft mit elner 


$ 


Geldſtrafe von Einem bis Fünf Thaler zam Been 


der Armen⸗Caſſe des Orts belegt werden. 


werden zur genaueſten Befolgung 
den 29. Noobr. 1315. 


Koͤnigl. Volſtel⸗ Director. Stolle. 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 


5 an dei Ecke — — 2 u — 19 
raße ſub No. 1044 belegene, zur Nachlaß maſſe 

Wittwe des Schloͤßers Oeſtreich gehörige Haus, welches 
zu 2798 Rthlr. 12 Gr. gewürdigt, und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Abgaben und 
der Reparaturkoſfen, auf 2700 Athlr. 12 Gr. ausgemit⸗ 
telt worden, ſoll den 17ten Februar 1816 Vormittags 
um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht, anderweitig offen, 


lich verkauft werden. Stettin den zaſten November 


1815. Königliches Preußiſches Stadtgericht. 


Das in der Oberwiek ſud No. 117 belegene, zur Nach⸗ 
laßmaſſe des Eigenthuͤmers Chriſtian Gottlieb Rauth ge⸗ 
hoͤrige Haus, welches zu 372 Rthlr. 11 Gr. gewuͤrdigt 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Lasten und der Reparaturkoſten, auf 520 Rthlr. 
20 Gr. ausgemittelt worden, ſoll in Termino den 16ten 

1216 Vormittags um to Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


172, Werden dem Geſinde in dieſem Abſchlede Br 


blerdurch in Erinne⸗ 


. öffentlich verkauft werden. Stettin den 20. No. 
1815. 


Aufforderung. 
0 hie e Liquidation einzureichen, 

ende bei Errichtung der Sandtoohr ſich 
5 a ern gekleidet und bewaffnet haben, und 
Euefchädigung verlangen. Alle von meinem 


K - n 3 > 
De bewaffnet haben, werden daher biemit aufacfors 


hergegeben haben, und ; mr 
u, oder aus Patriotismus gämlich derau ; 
leiten wollen, damit ich der höhern Behörde recht bald 


13 5 bei 1 5 nicht erklärt, von e 
Zee e lebe dc an Deren 1 8. 
enge bs be. 

2 golzverfauf 


Nachſtebendes eichen Schiffsboll, al: f 
ah ſcharf beſchlagenes Schiffs / 
11,246 Kang 8 1 


n 
dito aufgedeckte Planken⸗Bloͤcke, 

ſo ſich af der atbiane in Gollnow, und 

599 Kublkſuß beſchlagenes Schiffs⸗Innbolt, 
weiches sich auf der Ablage in Stargard befindet, foll 
für billige, und höbern Oris ermäßigte Drelfe, ue den 
bletenden verkauft werden. Terminus diezu iſt auf den 
azfteu d. M., me Re ur 5 25 7 
. e den dae 1 2 

1 ecembet 1815. 

gemacht wird. Stettin re a 


2 
* 


verpachtet werden (ch. a 
f tin belegene Vorwerk Armen⸗ 
Kabi Vorwerk Glashütte, foll 
Vormtttags ar Uhr, in der 
f 6 Jahre, von Trinttatis 


Kiofer-Deputartent,Srube auf letenden verpachtet 
nnn ben ARebrfbletenäen verpeiblet 


— iche jedoch nur, 0 
1 ige, we 9 
ahn ad a had in ve e m, 
ſehenden Bedingungen D den Arten November 
an hiermit eingeladen. Thann. ao. 
| Die Johannts⸗Kl Br 8 


Vorwerk jo 

Das 14 . ie 
ide mit dem Da 

— sten Januat 1716 


3olz verkauf. 

revier det Jobanniskloſters bey dem am 

Se Derfe Podeſuch ſollen, für Rechnu 
des füdern Mäuferd, 16 Stücken ſtark Baubelz dem 
aoften December d. J., Vo mittags 10 Ur, in der Klo 
Rerfiube an den Melfſ bietenden in le nen Caveln verkauft 

werden. Stetiln den zıten December 1818. . 

8 Die Jobanniskloſter⸗Deputatlon. 


des Könſal. er 
dar aner, ER Sıtober- 


9 bereit und will 


Sicherbeits⸗Polizey. 

112 der verſloſſenen Nacht iſt es der bey uns wegen 
mehrerer Diebftähle inhaftirter unverrhelichten Ingaiſitin 
Friedericke Kirſchhiever gefungen, fich aus dem Gefaͤngniß 
zu befteſen. Wir erſuchen daher hiermit Jedermann drin⸗ 
gend, auf disſelbe genan Acht zu haben, und im Fall fie 
ich irgendwo betreten ſie zu arretiren und an aus 


* 


taßt⸗ 
abzuliefern, und find zu Gegendienſten ahnticher Art gerne 
ig. Die Friedericka Kirſchhieper iſt 
32 Jahr alt, ungefähr s Fuß 2 Zoll groß, von ſtarkem 
Körperbau und einnehmender Geſichtsbeldung von geſun⸗ 
der Geſichtsfarbe. Ihr Geſicht if kund, fie hat ſchwarze 
Haare und dergleichen augen, kleine Naſe und rundes 
Kinn, bey ihrer Entweichung trug Nie einem Schanzlöper 
von ſchwarigrauem Zul, unter dieſem einen braun⸗ und 
roth gebkuͤmten Ueberrock, ei 1 wollenen 
Unterrock und unter demſelben moch einen rothen Frießrock, 
2 bunt kattune Tuͤcher mit rothbunter Kante, und eine 
Kappe von weißen Sanspaine. Greiffenhagen den rıten. 
Deeember 1815. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen außerhalb Stettin. 

Bey mit ift zu haben: recht ſchoͤnes frifches Stettiner 
doppel Weis und auch Herbſt⸗ oder ſogeng mes Fre⸗ 
dersdorfer Bier, in k. und 1 Tonnen, euch Boute ellen 
in J., f., 4 und ganzen Tonnen, Silbertachs und ein⸗ 
gelegte Neunaugen. Leba den 28. Novtr, 1816. 

j . Karth. 


; Zu verpachten 

Es fell der Krug nebſt Brau! und Breumerey zu der 
Steſtzenduraſchen Glashütte, vom rſten Ju 81, auf 
3 Jabte verpachtet werden. Pachluſtige können ſich zum 
15ten Januar 1816 auf der Stoltzenburger Glashütte 
einfinden, wo die Bedingungen zu erſehen find. — Aach 


wird ein Burſche, der etwas ſchreibt und rechnet, und 


die Landwirtbſchaſt nebſt Glasbüttenkeuntuiß erlernen 
will, verlangt; er kann ſich in meinem Haufe No. 665, 
in der großen Dobmſtraße, oder auf der Stolzen durg⸗ 
ſchen Slasbütte meiden, A. W. ee, 


€ 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verfügung Eines Köntgl Stadtgerichts werde ich 
in dem Seſſionstimmer der Vormundſchafts⸗Depntation 
deſſelden am xgten d. M. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, verſchiedene Sachen, 
als: eine eingehäuſtge, acht Tage lang gehende filherne 
Taſchen⸗Uhr, Kupfer, Meſſing, Blech und Eifen, Betten, 
Kleldungsßücke und Meudles und Hausgeräth, gegen 
gleich baare Bezaplung in Courapt, öffentlich an den 

eißbietenden verkaufen. Stettin den ten December 
18715. ee net Necho 
Zum Verkauf einer Quantität Rohr von 60 Schock, 
daß ſich rg: & eatehfihen San in der Unterwleck 


befin fi ein Termin auf den der d. J. 
un „ A f den zıflen Deremder d. J., 


Die Oeconomle Deputation. 


Es ſleben eirca 3 bis 600 Gentner gut gewordenes Hen 
auf dem Moͤllenbruch in der Nähe von Stertin, weſche 
am aaſten d. M., Vormittags 10 Uhr, meiß bietend vet · 


auf dem worden. 
nenn eee 


kauft, und mom Kaufluſtige eingeſaden werden, ſich auf 

dem Nathsholfhofe beom Oderwraker Felten einzuſtaden. 

Steitin den zuten December 1815, a 
Die Oeesnemie⸗Deputation. 


Eine Parthey Jamaica-Rumm foll am aoſten December, 
Nachmittag um 3 Uhr, im Speicher No, 53 verauctio- 
nirt werden. 8 : ! 
EEE mn 

Zu verkaufen in Stettin. 
Felnſte Velin⸗, Post- und Zeſchenvap lere beg. 
A. Pincent am Kohlmarkt. 


Sen e Uradel Nan dend dab si el 
zu 1 r. 4 Gr., wie auch eine kleine Parthey vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne Horlemmer 5 — eln zum Zreiben, 
bey wi. Fra — Heumarkt No. 197. 
Friſche bollfteiner Butter und geſannen Dorſch ist 
Ollligſt je baden, im Hauſe No. 1 in der großen 
Oderſtraße. 1 


* — mm äEzDö.— ͤ1ũ 
Fein engl. Raffinade, fein klein Melis, geſtohne Fun; 
penzucker, fein und mittel Coffee, deſten engl. A1 
neuen Caroliner Neis, braunen Berner Tbran dilligſt 
dey Simon & Comp., Heumarkt No. ag. 


Bee neue Emien, Roſinen belligſt dey f 
— TR... 
Gan friſche Auſtern find jetzt wie auch pofttäglich, 
gute mie Gewürz eingemachte Neunaugen in ganzen und 


balben Schockfaſſeln, a Schock 24 Atblr. Cour., Nein 
und guten Frankfurter Moftsich in Fäſſel und Bonteil⸗ 
len und einieln, extra feine Chocslade; auch e 


ich dieſer Tage ver Fubre meine erwarteten ach 
Ruͤgenwalder Gänfebrüfe, welche ich zum biltioen Preiß 
geben kann. N C. G. Sottſchalck, 


Ein eiſerner Ofen neb Röhre und ein weng ge⸗ 


brauchtes Comptolrpult if billig zu verkaufen, in der 
Breltenſtraße No. 361. 


Extra fein, mittel und ord. Caffee, alle Sorten raff nir⸗ 
ten Zucker, geſtoßenen Lumpen, Pfeffer, Piment, Ca a 
Uznes, Roſſnen, Corinthen, Reis, Europ, Blan⸗ und 
Geibdolt, neuen bolländifchen, ſchottſchen und Küßen⸗ 
hering, Wallfiſch⸗, Drepkronen⸗, klaren und braunen 
ie Thran, Hay foͤhl, fein Jamalca und Nordamerl⸗ 
eaniſchen Rum, Hanf, Torſe, Juchten, ſchieſiſche und 
dommerſche Leinewand zu billigen Preiſen, bey i 
EEE Köpfiner & Comp. 

Sehr guter Futtetparch 7 Bit „ Commiſſion erha'ten 
und verkauft dleſen a e 5 . fowchf in 
Stücken als einein. C. F. Bahr, 

8 . Faauuenstraße No. 944. 
lopehbelt a 92 Rtblr. 
Ade a 7 Rthlr. 


Dreafüßt bücen 


ito 


. Content 


dito elcden Klobenpell 4 85 Mbit. beo 
dito dito Kuuppelholg a 35 Neblr. [ Faden, 
dito ſichten Klobenbolg a 71 ihr.. 


fed dis vor ber Thuͤte gellefert, iſt dey mir auf dem 
Wedeln u baden. - . Jeb. Segel del ee 
Els gwenfisiaer mit Elſen beſchlagenet Rennſchlitten, 
ſtebt im enallſchen Hanfe beym Herrn Naben elt 
18 Nehlr. Coutant zu verkaufen. ir 


ſind ganze, halbe und viertel Looſe jeder Zeit bey 


Wohnung ſe zu mierhen geſucht wird, 1 
E Lo is von drey des fün turen und Warren Re⸗ 
miſe wird ln der Unter⸗ eder 


Zu vermieten in Stettin. 228 
Eine Stube nebſt Alkoven iſt mit oder ohne Meubles 
an einzelne Herten in No. 487 am grünen Paradeplatz 
zum ıfen Januar 1316 zu vermierben. f 


In der Schuträße No. 856 IB Pine Grabe und Tau, 
mer zu vermischen, j 


— —ſ ä — — im DE * 
Zwey treckne Waafenkeller find ſogleich zu vermiethen, 
und große deete Wackkeſten zu or i — 
ber B rn Schulge, Schubſtraße Nr. 86. 


5 9 BR r : 
em Eiſe ausßehende — große Nemife, dergleichen. zwey 
Böden in Lelnſant oder Getteide zu ee 0 


Nähere im Comptolr von A. Becker & Comp. 


Bekanntmachungen 5 
Die erwarteten achten Ruͤgenwalder Gänfekrüfte find 
ietzt per Fuhre angekommen und billig zu baten. 

5 Gottſchalck. 


Anffer allen Sorten Confeeturen empfehle ich mich 
zu dteſem bevorſtezenden Weihnachten einem bochtueh⸗ 
renden Publikum mit allen nur möglichen Sorten Pfeſter 
kuchen, wie auch Ttorner Gewuͤrkkuchen, feine und ordie 
naite Zucke nüſſe ze; vetſpreche gute Waare und bitte 
um gefälligen Zuſpruch. i 

. Condtter Regen, Loulſenſtraße No. 793 


Wem damit gedient fon konnte, ein Eapital vom meh 
reren Tauſend Thaſern auf gang ſichere Hypotbeck anl⸗ 
legen, der erf n das Naͤhere bey dem Maͤckler 
Homann, Bollenſtraße No. 680. 


4 
Ach; Hundert Reichstboler folen.am sften Januar 181 
auf ein hieſiges Grundkück ausgelleten werden, worüber 


ban, 
5 


ep ittelßadt u Dfiern k. J. | 
" sefuht Die Zeitunge, xp ditten giebt nähere Nad richt. 
— ̃— — 


oliver? No. 9, iſt die — jetzt nach | 


4 


der Juſtiz: Commiſſarine Labes nähere Nachricht niebet. 


Es wird ein urverheirarberer Kutscher geſacht; dat 
Nähere in der geitungs, Expedition 8 a 
Eine Frau von mittlern Jabren, die ſchon mebrert 
Jabre als Wirtbſchaftetin comditionteebet, wüyſcht i 
eden der Art wieder ihr Unterkommen zu finden. Da 
2 7 erfahrt man in der großen Wollwederſtraß 
. 565. 


— —— — f— 
Collette rie- Anz e 


a > 2 i g e. 1 
Zur 34. Königlichen kleinen Geld⸗Lotterie, welche 


den 16. 17. und ten Januar 1816 gezogen wi 


zu haben. Der Einſatz fiir ein ganzes Loos beträgt 


1 Rthlr. 1 Gr. Courant — Auch kann ich noch mi 


anzen, halben und viertel Looſen zur zaſten Kong 
lichen Claſſen Lotterie aufwarten, 210 der Eich 
für ein ganzes Loos zur ien Claſſe Rthir 1 ze 
Gold und Gr. Eourant-berrägt. Wann Ausmeae 
tige 5 Claſſen- oder ro und mehrere Geld Lotter 

Looſe al trage ich das Porto. 


F. Siſcher lenior, Schuhſtraße No. 85% 


